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Euler Hermes Markteinschätzung: Insolvenz durch Oly mpia? Spiele wirtschaftlich ein 
Fehlstart für Brasilien  
 

• Olympia verursacht Insolvenzen – allein in Rio steigen diese um zusätzliche 5%, bei den Klein- 
und Kleinstunternehmen sind es sogar weitere +12%.  

• Landesweit steigen Insolvenzen in Brasilien 2016 um voraussichtlich 22% 
• Staatsverschuldung und Inflation steigen durch Olympiade zusätzlich 
• Positiveffekte homöopathisch und temporär: Arbeitsmarkt, Konsum, Investitionen und Wachstum 

profitieren nur wenig 
 
 
Hamburg, 1. August 2016 –  Die brasilianische Wirtschaft zieht – wie auch die meisten früheren Gastge-
ber – keinen wirtschaftlichen Nutzen aus dem Mega-Event der Olympischen Sommerspiele in Rio de 
Janeiro. Im Gegenteil: Zusätzliche Insolvenzen stehen nach den Spielen ins Haus, insbesondere in Rio 
selbst. Zu diesem Ergebnis kommt der weltweit führende Kreditversicherer Euler Hermes in seiner jüngs-
ten Studie „The Olympics: A false (economic) start for Brazil“. Zudem steigt die Inflation durch die Olympi-
ade zusätzlich an, die Staatsverschuldung wächst noch rasanter, so dass Rio de Janeiro bereits einen 
„finanziellen Notstand“ ausgerufen hat und vom Staat mit einem Rettungspaket in Höhe von 2,9 Milliarden 
(Mrd.) Brasilianischer Reals (BRL) unterstützt werden musste.  
 
Insolvenz durch Olympia: Vielen Kleinunternehmen ge ht nach Event die Puste aus 
„Rio 2016 ist für die Brasilianer wirtschaftlich ein Fehlstart“, sagt Ludovic Subran, Chefvolkswirt der Euler 
Hermes Gruppe. „Im Vorfeld der Spiele sind eine Vielzahl an Klein- und Kleinstunternehmen wie Pilze aus 
dem Boden geschossen, in einer ersten Welle rund um das Baugewerbe und in einer zweiten Welle in 
den touristischen Bereichen wie Unterbringung, Lebensmittel und Gastronomie, Transport, Dienstleistun-
gen, Freizeitunternehmungen oder Kommunikationsservices. Neugründungen sind per se häufig stark 
gefährdet. Durch die hohen Mietkosten, eine möglicherweise falsche Positionierung am Markt, einseitige 
Geschäftsmodelle und einen erschwerten Zugang zu Finanzierung oder öffentlichen Ausschreibungen 
sind diese Kleinunternehmen häufig die ersten, denen nach dem Mega-Event die Puste ausgeht. Allein 
durch Olympia rechnen wir in Rio mit zusätzlichen 5% Pleiten, bei den Kleinunternehmen sogar +12%.“ 
 
Die deutlich verschlechterte Zahlungsmoral und Insolvenzen machen jedoch dem ganzen Land zu schaf-
fen. Landesweit steigen Insolvenzen 2016 nach Einschätzung von Euler Hermes um 22%. Hauptgrund ist 
die tiefe Rezession in Brasilien. 
 
Staatsverschuldung und Inflation steigen an – kaum spürbare Wirkung bei Jobs und Wachstum 
„Konsum und Investitionen haben zwar einen leicht positiven Effekt auf das Wirtschaftswachstum, aber 
dies reicht bei Weitem nicht aus, um die tiefe Rezession in Brasilien auszugleichen“, sagte Subran. „Die 
positiven Effekte sind homöopathisch und damit praktisch vernachlässigbar. Hinzu kommt ein negativer 
Einfluss auf die Inflation. Dieser wird auch in den kommenden Jahren noch spürbar sein wird und addiert 
sich zu den immer noch nachwirkenden inflationären Auswirkungen der Fußball-WM 2014.“ 
 
Bereits seit 2012 haben die beiden Mega-Sportevents einen merklichen Einfluss auf die steigende Inflati-
on im Land. Seinen Zenit erreicht der Effekt mit einem zusätzlichen Anstieg um einen Prozentpunkt (pp) 
2016 und 2017. Nachwirkungen bei der brasilianischen Teuerungsrate werden aber noch bis 2020 spür-
bar sein. 2016 steigt die Inflation voraussichtlich um +8,6% an. Das ist zwar etwas langsamer als im Vor-
jahr mit +9%, aber dennoch weit über dem Ziel der Zentralbank von 4,5% Zuwachs. 
 
Finanzieller Notstand in Rio: Verschuldung 2016 dop pelt so hoch wie Steuereinnahmen 
„Die zusätzliche öffentliche Verschuldung ist ebenfalls ein beunruhigender Trend“, sagte Subran. „Sie 
steigt 2016 voraussichtlich auf 89% des Bruttoinlandsprodukts und erreicht 2017 fast die 100% Grenze. 
2015 lag sie noch bei 73%. Besonders prekär ist die Lage im Bundesstaat Rio de Janeiro. Dort steigt die 
Verschuldung um kräftige 17% an – auf das Doppelte der Steuereinnahmen. In den letzten Monaten hat 
Rio daher den Finanznotstand ausgerufen und der Staat musste zur Hilfe eilen, um die rechtzeitige Fer-
tigstellung der Infrastrukturprojekte für die Spiele sicher zu stellen.“ 
 



 
 
 
Homöopathische Kurzzeitwirkung auf den Arbeitsmarkt  – Arbeitslosigkeit steigt weiter deutlich an 
Wie bei Wachstum, Investitionen, Konsum und Bruttoinlandsprodukt sind die positiven Auswirkungen der 
Olympischen Spiele auf den Arbeitsmarkt fast vernachlässigbar.  
 
„Olympia schafft rund 120.000 zusätzliche Jobs“, sagte Subran. „Das ist ein Tropfen auf den heißen Stein 
angesichts der rund 100 Millionen Arbeitskräfte im Land. Das ist weniger als 0,1%. In Rio mit rund 8,1 
Millionen Arbeitskräften sind es ebenfalls lediglich 1,5%. Zudem sind mehr als 80% der Arbeitsplätze, die 
durch die Spiele entstanden sind, nicht dauerhaft und können so der deutlich steigenden Arbeitslosigkeit 
kaum etwas entgegen setzen. Die Arbeitslosenquote wird 2016 voraussichtlich von 8% auf 11% anstei-
gen, in 2017 rechnen wir sogar mit 12,8%.“ 
 
 
Infografik (Englisch, beigefügt) sowie hier: 
http://www.eulerhermes.com/mediacenter/Lists/mediacenter-documents/Infographic-Rio-Olympics-False-
Start-for-Brazil.jpg 
 
Die vollständige Studie „The Olympics: A false (eco nomic) start for Brazil (Englisch) finden Sie 
hier: 
http://www.eulerhermes.com/mediacenter/Lists/mediacenter-documents/Economic-Insight-The-Olympics-
a-False-Economic-Start-for-Brazil-Jul2016.pdf 
 
Eine ausführliche Länderanalyse zu Brasilien, ein L and zwischen Hoffnung und Abgrund finden 
Sie hier: 
http://www.eulerhermes.de/mediacenter/neuigkeiten/Pages/euler-hermes-laenderanalyse-brasilien-
zwischen-abgrund-und-hoffnung.aspx 
 
Die Analyse, warum Brasilien unter der China-Grippe  leidet, finden Sie hier: 
http://www.eulerhermes.de/mediacenter/neuigkeiten/Pages/euler-hermes-einschaetzung-lateinamerika-
leidet-unter-china-grippe.aspx 
 
Infografik „Latin America in recession“ (Englisch):  
http://www.eulerhermes.com/mediacenter/Lists/mediacenter-documents/Infographic-Latin-America-
Region-Wide-Recession-2016.png 
 
Die Euler Hermes Studie zur weltweiten Zahlungsmora l (inkl. Brasilien) finden Sie hier: 
http://www.eulerhermes.de/mediacenter/neuigkeiten/Pages/euler-hermes-studie-zahlungsmoral-in-china-
sinkt-weiter.aspx 
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Über Euler Hermes 
Euler Hermes ist weltweiter Marktführer im Kreditversicherungsgeschäft und anerkannter Spezialist in den 
Bereichen Kaution, Garantien und Inkasso. Das Unternehmen verfügt über mehr als 100 Jahre Erfahrung 
und bietet seinen Kunden umfassende Finanzdienstleistungen an, um sie im Liquiditäts- und Forde-
rungsmanagement zu unterstützen. Über das unternehmenseigene Monitoringsystem verfolgt und analy-
siert Euler Hermes täglich die Insolvenzentwicklung kleiner, mittlerer und multinationaler Unternehmen. 
Insgesamt umfassen die Expertenanalysen Märkte, auf die 92% des globalen Bruttoinlandsprodukts (BIP) 
entfallen. Das Unternehmen mit Hauptsitz in Paris ist in mehr als 50 Ländern vertreten und beschäftigt 
über 6.000 Mitarbeiter. Euler Hermes ist eine Tochtergesellschaft der Allianz und ist an der Euronext Paris 
notiert (ELE.PA). Das Unternehmen wird von Standard & Poor’s und Dagong Europe mit einem Rating 



 
 
 
von AA- bewertet. 2015 wies das Unternehmen einen konsolidierten Umsatz von EUR 2,6 Milliarden aus 
und versicherte weltweit Geschäftstransaktionen im Wert von EUR 890 Milliarden.  
 
Euler Hermes beschäftigt in Deutschland rund 1.400 Mitarbeiter, am Hauptsitz in Hamburg sowie in weite-
ren Niederlassungen in Deutschland. 
 
Weitere Informationen auf www.eulerhermes.de , LinkedIn oder Twitter @eulerhermes 

 

Die Einschätzungen stehen wie immer unter den nachfolgend angegebenen Vorbehalten. 
Vorbehalt bei Zukunftsaussagen: So weit wir hierin Prognosen oder Erwartungen äußern oder unsere Aussagen die Zukunft betref-
fen, können diese Aussagen mit bekannten und unbekannten Risiken und Ungewissheiten verbunden sein. Die tatsächlichen Er-
gebnisse und Entwicklungen können daher wesentlich von den geäußerten Erwartungen und Annahmen abweichen. Neben weite-
ren hier nicht aufgeführten Gründen ergeben sich eventuell Abweichungen aus Veränderungen der allgemeinen wirtschaftlichen 
Lage und der Wettbewerbssituation, vor allem in Allianz Kerngeschäftsfeldern und -märkten, aus Akquisitionen sowie der anschlies-
senden Integration von Unternehmen und aus Restrukturierungsmassnahmen. Abweichungen resultieren ferner aus dem Ausmaß 
oder der Häufigkeit von Versicherungsfällen, Stornoraten, Sterblichkeits- und Krankheitsraten beziehungsweise -tendenzen, und 
insbesondere im Bankbereich aus dem Ausfall von Kreditnehmern. Auch die Entwicklungen der Finanzmärkte und der Wechselkur-
se, sowie nationale und internationale Gesetzesänderungen, insbesondere hinsichtlich steuerlicher Regelungen, können einen 
Einfluss ausüben. Terroranschläge und deren Folgen können die Wahrscheinlichkeit und das Ausmaß von Abweichungen erhöhen. 
Die Gesellschaft übernimmt keine Verpflichtung, die hierin enthaltenen Aussagen zu aktualisieren.  


